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Editorial

Editorial

Sehr geehrte Leserinnen und Leser!

D
ie NÖG ist seit über 30 Jah-­
ren darauf spezialisiert, die 
wirtschaftliche Entwicklung 

des nö. Grenzraums zu fördern und 
zu unterstützen. Diese Aufgabe will 
sehr genau überlegt sein. Schließlich 
soll die Unterstützung einen mög-­
lichst hohen Effekt bringen und lange 
wirken. Dazu braucht man wiede-­
rum detaillierte Informationen über 
möglichst viele Aspekte der Region. 
Die NÖG hat daher Ende des letzten 
Jahrzehnts eine Studie beauftragt, in 
der die dazu nötigen Grundlagen er-­
arbeitet und Maßnahmenvorschläge 

gemacht wurden. Das Projekt „NÖG 
Infonet 2010“ mit seinen Servicelei-­
stungen ist ein erfolgreiches Beispiel 
der praktischen Umsetzung der Er-­
gebnisse dieser Studie. Da aber nichts 
so beständig ist wie der Wandel, ist 
es nun an der Zeit, die Grundlagen 
erneut zu erheben, zu analysieren 
und die richtigen Schlüsse daraus 
zu ziehen. Darum hat die NÖG die 
zweite Grenzlandstudie beauftragt. 
Die Ergebnisse sollen im Herbst 2007 
vorliegen. Im Vorfeld haben auch Sie 
die Gelegenheit, Ihre Meinungen und 
Ideen in diese Studie einzubringen.  

Alle Ausgaben der NÖ Grenzland News 

(Nr. 0 bis 13) wie auch die aktuelle  

Ausgabe können Sie in digitaler Form 

von der Projekthomepage unter  

http://infonet.grenzland.at 

downloaden.
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Liebe Leserinnen und Leser!

I
n den letzten Jahren konnte 
Niederösterreich einen deutlichen 
wirtschaftlichen Aufschwung 

verzeichnen. Neben einer allgemei-­
nen Konjunkturbelebung bewirkte 
die EU-­Erweiterung 2004 einen 
zusätzlichen Auftrieb vor allem für 
jene Regionen, die direkt an die Er-­
weiterungsländer angrenzen. Das 
Land Niederösterreich hat sich im-­
mer bemüht, den nö. Grenzregionen 
besondere Unterstützung zukommen 
zu lassen. Zahlreiche Projekte und 
Initiativen wurden gestartet. Bei-­
spiele hierfür sind etwa touristische 

Leitprojekte wie die Therme Laa, 
das Sole-Felsen-Bad Gmünd oder 
die Waldviertler Xundheitswelt. Mit 
der NÖ Regionalförderung und EU-
Fördergeldern wurden gezielt Inves
titionen in den Regionen getätigt, 
die  wichtige wirtschaftliche Impulse 
im NÖ Grenzraum gesetzt haben. 
Die NÖG ist ein wesentlicher Teil 
dieses Unterstützungsnetzwerks und 
leistet sowohl in der direkten Unter-­
stützung der regionalen Wirtschaft 
als auch auf strategischer Ebene 
einen nachhaltigen Beitrag für die 
Regionalentwicklung im Grenzland.

Vorwort

LHStv. Ernest Gabmann

�
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NÖG-Infonet

NÖG-Infonet

Neue Ausrichtung — Mit März 2007 wurde das Interreg-IIIA-

Projekt „NÖG Infonet 2010+“ mit einer äußerst positiven Bilanz 

abgeschlossen. Der Aktivitätenbericht, in dem jede Unterstüt-

zungsleistung stichwortartig beschrieben ist, umfasst 18 Seiten 

und enthält über 200 Beratungsaktivitäten. 

Aufgrund der großen Akzeptanz der Leistungen und des großen 

Erfolges führt die NÖG das Projekt weiter. Das Unterstützungsan-

gebot ist nun auf jene Leistungen fokussiert, die aus der bishe-

rigen Erfahrung am meisten in Anspruch genommen wurden 

und die den meisten Effekt versprechen. 

Überblick über das  
aktuelle Leistungsangebot 

Das Projekt NÖG Infonet 2010 
bietet allen Akteuren im nö. 
Grenzland Hilfe und Un-­

terstützung bei der Umsetzung Ihrer 
Ideen. Der inhaltliche Schwerpunkt 
liegt dabei auf wirtschaftlichen und 
touristischen Themen, sowie Themen 
der Regionalentwicklung. Das Un-­
terstützungsangebot teilt sich grob in 
zwei Schienen: Beratung und Infor-­
mation. Bei der Beratung stehen der 
persönliche Kontakt und die indivi-­
duelle Betreuung von Gemeinden, 
Organisationen und Unternehmen 
im nö. Grenzland im Vordergrund. 
Über die Informationsschiene wer-­

den aktuelle Informationen und The-­
men über und aus dem nö. Grenz-­
land mittels gängiger Medien allen 
interessierten Personen zur Verfü-­
gung gestellt. Alle Leistungen wer-­
den von der NÖG finanziert und 
sind für alle Interessierten kostenlos.

Grenzland-Telefon – 
0800 201050 
Das Grenzland-Telefon hat sich als 
Medium für einfache Anfragen und 
Auskünfte bewährt. Wenn Sie also 
schnell eine kleine Information zum 
nö. Grenzland brauchen oder ein-­
fach nur mit uns Kontakt aufnehmen 

Beratung Information

Grenzland-Telefon Grenzland News

Informationsgespräche Website

Kurzberatungen E-Mail Newsletter

Fachvorträge Infobox

Workshops für AHS und BHS

wollen, dann rufen Sie unter der oben 
angegebenen Nummer an – kostenlos aus 
ganz Österreich. 
 
Informationsgespräche 
Wenn Ihre Frage, Ihr Problem oder Ihre 
Idee den Rahmen eines Telefongesprächs 
sprengen würde, dann bieten wir Ihnen 
gerne ein ausführliches Gespräch an. In 
einem persönlichen Gespräch fällt es 
meist leichter, die wichtigsten Aspekte 
zu besprechen und Lösungen dafür zu 
finden. Bei Bedarf können zu diesem 
Gespräch auch gleich zusätzliche Per-­
sonen mit einbezogen werden, die von 
Ihrem Thema betroffen sind oder helfen 
könnten. 
 
Kurzberatungen 
Kurzberatungen können Gemeinden, 
Organisationen, Regionsverbände im 
nö. Grenzland in Anspruch nehmen. 
Wir helfen Ihnen bei der Umsetzung 
in der Startphase eines größeren Pro-­
jektes. Dabei bringen wir unser fach-­
liches Know-how ein, planen mit Ihnen 
die ersten Schritte, stellen für Sie die 
nötigen Kontakte her und moderieren 
Besprechungen und Workshops. Die 
Beratung läuft nie nach einem vorgefer-­
tigten Schema ab, sondern wird an Ihre 
individuellen Bedürfnisse angepasst und 
hat üblicherweise ein Ausmaß von 1 bis 
3 Beratungstagen. Die Praxis hat gezeigt, 
dass durch diese begleitende Beratung 
eine viel höhere inhaltliche Qualität und 
eine größere Effizienz der Projekte und 
Vorhaben erreicht werden kann. (Beispiel 
siehe Seite 27
 
Fachvorträge
Für Sie als Leitbetriebe, Gemeinde oder 
Institutionen im nö. Grenzraum bieten 
wir für Ihr spezielles Thema individu-­
ell zugeschnittene Informationsvorträ-­

ge mit Schwerpunkt nö. Grenzland 
an. Die Vorträge finden vor Ort, also 
in Ihrem Betrieb, in Ihrer Gemein-­
de oder in Ihrer Kleinregion statt. 
Auf Wunsch stellen wir dafür auch 
Beamer, Leinwand und eine DVD-
TV Kombination zur Verfügung. 

Workshops für AHS und BHS
Nur gut informierte Jugendliche tref-­
fen die richtigen Entscheidungen 
über ihren zentralen Wohnort, über 
ihre Ausbildung und den Berufs-­
weg, den sie einschlagen werden. In 
den Workshops für AHS und BHS 
informieren wir über die wirtschaft-­
lichen und beruflichen Chancen, die 
wirtschaftlichen Vorteile, Herausfor-­
derungen und Entwicklungsmöglich-­
keiten in der Region. Die Vermitt-­
lung dieser Informationen geschieht 
durch teilweise multimedial aufberei-­
tete Informationen und anhand von 
anschaulichen Beispielen. Ein Work-­
shop dauert zwei Unterrichtseinheiten.

Grenzland News
Die Broschüre „Grenzland News“ 
erscheint weiterhin und bietet aus-­
führliche Informationen zu ausge-­
wählten Schwerpunktthemen. Der 
Fokus liegt nun verstärkt auf länger-­
fristig bedeutende Themen für das nö. 
Grenzland. Sie können die Grenzland 
News kostenlos abonnieren. Rufen Sie 
dazu einfach beim Grenzland Tele-­
fon an (0800 201050) oder senden 
Sie uns ein Mail mit Ihren Adress-­
daten an infonet@grenzland.at. 

Website
Die Website des Projekts NÖG In-­
fonet ist unter http://infonet.grenz-
land.at erreichbar. Sie bietet neben 
Grundinformationen zum Projekt und 

den nö. Grenzraum vor allem Kurzin-­
fos und Veranstaltungshinweise und 
einen „Info-Speicher“ mit vielen nütz-­
lichen Texten, Tabellen, Grafiken und 
Links. Im Weblog werden aktuelle und 
interessante Themen zur Diskussion 
gestellt. Die Website wurde neu struk-­
turiert. Die Informationen sind nun 
leichter auffindbar.

Infonet-Mail –  
der E-Mail Newsletter
Mit dem Infonet-Mail liefern wir Ih-­
nen die interessantesten Infos aus dem 
nö. Grenzland direkt in Ihre Mail-­
box. Der Newsletter erscheint alle 6–8 
Wochen und enthält eine Auswahl 
der wichtigsten News sowie Veran-­

staltungshinweise und Projektvorstel-­
lungen. Sie können den Newsletter auf 
der NÖG-Infonet-Website abonnieren.

NÖG-Infobox
Die NÖG Infobox ist eine Sammlung 
nützlicher Informationen über den nö. 
Grenzraum. Es handelt sich um eine 
internetbasierte Wissensdatenbank, in 
der die einzelnen Informationen nach 
Kategorien abgelegt sind. Eine Suche 
anhand von Stichwörtern ist genau so 
möglich, wie die Bewertung der ein-­
zelnen Inhalte und das Schreiben von 
Kommentaren.   

Den Link zur Infobox finden Sie auf 
der NÖG-Infonet-Website.  n

Workshops für SchülerInnen 	
höherer Schulen informieren 	
über den nö. Grenzraum
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Neue geopolitische  
Rahmenbedingungen 
Der historische Bogen spannt sich 
von einer hermetisch abgeriegel-­
ten Grenzlage gegenüber kommuni-­
stischen Staaten über die schrittweise 
Öffnung der Grenze nach 1989 und 
die folgende Phase der beginnenden 
ökonomischen Integration bis zum EU 
Beitritt der Nachbarstaaten im Jahr 
2004. Auf das nö. Grenzland kommen 
in Zukunft neue Herausforderungen 
zu. Die treibenden Faktoren dafür sind 
die fortschreitende Integration der 
Nachbarstaaten,  die sich verändernden 
Rahmenbedingungen der europäischen 
und nationalen Struktur- und Regi-­

onalpolitik ab 2007 sowie das Aus-­
laufen der Übergangsbestimmungen 
für den Arbeitsmarkt ab 2009/11. 
 
EU-Integration und Transformations-­
prozesse gepaart mit positiven Kon-­
junktureffekten haben sowohl in den 
niederösterreichischen als auch in 
den benachbarten tschechischen und 

slowakischen Regionen in den 1990er 
und zu Beginn der 2000er Jahre zu 
signifikanten strukturellen Verände-­

rungen geführt. Nicht zuletzt unter-­
stützt durch EU-Programme (z.B. 
INTERREG) und/oder intensive 
Aktivitäten und Betreuung durch die 
Interessensvertretungen und regio-­
naler Akteure konnten die Koopera-­
tionen in den letzten Jahren deutlich 
verstärkt werden. Traditionelle aber 
auch neue ökonomische, politische 
und kulturelle Beziehungen wurden 
aufgebaut. Der Blick über die Gren-­
ze und die Wichtigkeit/Notwendig-­
keit grenzüberschreitender Zusam-­
menarbeit sind wichtige Aspekte 
der regionalen Entwicklungsper-­
spektive bzw. -strategie geworden. 

Regionale Reflexionen – Grenz-
land ist nicht gleich Grenzland
Wenn in den letzten Jahrzehnten von 
„Grenzland“ oder „Grenzlage“ ge-­
sprochen wurde, dann wurde damit 
in erster Linie die Undurchlässig-­
keit der Grenze und damit verbun-­
den eine isolierte geografische Lage 
assoziiert. Wenn heute von Grenz-­
regionen gesprochen wird, so muss 
mit deutlich differenzierteren Bil-­
dern gearbeitet werden. Mit zuneh-­
mender europäischer Integration und 
dem laufenden Abbau der formalen 
Grenzsituationen verliert in vielen 
Regionen Europas die Eindeutigkeit 
der Grenze immer mehr an Bedeu-­

tung. Die Fragen von Nachbarschaft, 
von interregionaler Entwicklung und 
Kooperation und die Fragen nach den 

Eine neue Studie der NÖG — Im Jänner 2007 hat die NÖ Grenz-

landförderungsgesellschaft m.b.H. (NÖG) das Team Wallenberger 

& Linhard Regionalberatungs GmbH und das Österreichische 

Institut für Raumplanung (ÖIR) mit der Erarbeitung einer Studie 

mit dem Titel „NÖ Grenzland 2020“ beauftragt. Ziel dieser Stu-

die ist es, eine Einschätzung der aktuellen Situation sowie der 

möglichen künftigen Entwicklungsverläufe und Trends zu geben 

und eine fachliche, fundierte Entscheidungsgrundlage für die 

zukünftige interregionale Entwicklung in den nächsten 15 Jahren 

zu erarbeiten. Vor dem Hintergrund der doch erheblichen ökono-

mischen und politischen Veränderungen in dieser „europäischen“ 

Region in den letzten Jahren werden zukunftsfähige Strategien 

für interregionale Entwicklung und Kooperation erarbeitet. Diese 

knüpfen an die Ergebnisse der ersten Grenzlandstudie an, basie-

ren auf neuesten empirischen Fakten und beziehen regionales 

Know-how und Erfahrungen mit ein.

Bezug auf Entwicklungspotenziale 
und Chancen aber auch Restriktionen 
gerecht zu werden, bedarf es differen-­
zierter Strategien und Maßnahmen. 
 
Ein interaktiver Prozess zwischen 
dem Auftraggeber, dem Bearbeitung-­

Möglichkeiten des Miteinanders 
treten stärker in den Vordergrund. 
Das niederösterreichische Grenzland 
mit einer 414 km langen gemein-­
samen Staatsgrenze mit den beiden 
EU-Mitgliedsländern Tschechien 
und Slowakei ist in Bezug auf Struk-­
tur, Entwicklungsverläufe, intraregi-­
onale Kontakte und Kooperationen 
mit den jeweiligen Nachbarregionen 
äußerst heterogen. Beeinflusst werden 
diese von den jeweiligen topogra-­
fischen sowie raum- und siedlungs-­
strukturellen Unterschieden, den 
unterschiedlichen interregionalen 
Erreichbarkeitsverhältnissen, den 
jeweiligen regionalwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, den atmosphä-­
rischen, institutionellen, rechtlichen 
und administrativen Bedingungen so-­
wie den bestehenden Kontakten und 
Netzwerken. In diesem Sinne können 
folgende Kooperationsräume unter-­
schieden werden:  

•	 Der niederösterreichisch-tschechische 
Grenzraum mit seinen Teilräu-­
men Waldviertel -  Südböhmen 
– Vysočina im Nordwesten und 
dem Teilraum Weinviertel -  Süd-­
mähren – nördlicher Teil der 
Westslowakei im Nordosten 

•	 und der österreichisch-slowakisch-
ungarische Grenzraum beste-­
hend aus den Regionen Wiener 
Umland Nord, Wiener Um-­
land Süd, Wien, Nordburgen-­
land, Bratislava, Trnava, Györ-
Moson-Sopron im Osten. 

 
Um den doch beträchtlichen Un-­
terschieden in den Teilregionen in 

steam sowie den regionalen Akteuren 
und Multiplikatoren soll dazu beitra-­
gen auf diese Herausforderungen die 
richtigen Fragestellungen der Zukunft 
und die entsprechenden Antworten 
in Form von Strategien, Handlungs-­
optionen und Maßnahmen zu finden. 

Niederösterreichisches  
Grenzland 2020

Interregionaler Kooperationsraum

Mit zunehmender europäischer Integration verliert die 
Eindeutigkeit der Grenze immer mehr an Bedeutung. 

Niederösterreichisches Grenzland 2020

➔
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Haben Sie sich nicht auch schon öfter 
die Möglichkeit gewünscht, Ihre Mei-
nung darüber, wie es um das nö. Grenz-
land bestellt ist kundzutun? Wollten Sie 
nicht auch schon manchmal Ihre Ideen 
für eine positive Entwicklung des nö. 
Grenzraums an geeigneter Stelle sagen 
können und dabei sicher sein, dass diese 
auch gehört und aufgegriffen werden? 

Wir geben Ihnen die Gelegenheit dazu: 
durch Ihre Teilnahme an der Online-
Umfrage im Rahmen der Studie „Nie-
derösterreichisches Grenzland 2020“.

Die Teilnahme ist ganz einfach:  
Auf http://infonet.grenzland.at  
finden Sie einen Link zum Online-Frage-
bogen. Nach einer Anmeldung können Sie 
diesen bequem am Computer ausfüllen. 

Niemand kennt eine Region besser, als 
die Menschen, die in ihr leben. Daher sind 
uns Ihre Meinungen und Ihre Ideen be-
sonders wichtig, gerade wenn es darum 
geht, die Zukunft des nö. Grenzraums zu 
gestalten. Machen Sie mit und tragen Sie 
so dazu bei, dass auch Ihre eigene Zu-
kunft ein Stück positiver werden kann!

Online-Umfrage zur NÖG Grenz-
landstudie 2020 – Machen Sie mit!
Ihre Ideen für das nö. Grenzland

Im Zuge der Bearbeitung werden über 
Meinungserhebungen in der Region 
verstärkt die spezifischen Erfahrungen, 
Kenntnisse und Kompetenzen aufge-­
griffen und Raum geschaffen für Kom-­
mentare, Einschätzungen, Reflexionen 
und Meinungsbildung.  Dadurch soll 
ein gemeinsames Bild der bestehenden 
und zukünftigen Entwicklungsverläufe 
und ihrer Einflussfaktoren sowie die 
identifizierten Entwicklungspoten-­
ziale entstehen, was als Grundlage 
und als Anknüpfungspunkte für die 
Formulierung einer „Politik für das 
Grenzland 2020“ oder „Politik gelebter 
Nachbarschaft“ dienen kann.   n

Wirtschaftsniveau und Wirtschafts-
wachstum im nö. Grenzraum

Ein Standort-Informations-Sys
tem informiert jeden über freie 
Gewerbe- und/oder Wohnflä-­

chen und -objekte. Natürlich steckt 
da noch viel mehr dahinter. Dazu 
kommen wir gleich. Zuerst noch die 
Antwort auf die Frage, warum es zwei 
davon gibt. Jedes der beiden Systeme 
hat einen anderen Schwerpunkt, was 
die Art der Verwendung und die 
Leute, die es verwenden angeht.

Zwei Systeme – ein Kernthema
Inhaltlich geht es jedenfalls um das 
Selbe. In den Systemen werden Daten 
über freie Immobilien zu gewerblichen 
und/oder Wohnzwecken gespeichert 
und allen Interessierten zur Verfü-­
gung gestellt. KOMSIS ist dabei so-­
zusagen das Fenster zur Außenwelt. 
Es wird von der Fa. Wallenberger & 
Linhard (www.regionalberatung.at) 
angeboten. Das System ist internetba-­
siert. Das heißt, man kann mit einem 
Computer mit Internetanschluss von 
überall auf der Welt darauf zugreifen. 
Gemeinden können ihre Gewerbeflä-­
chen, Betriebs- und Wohnobjekte in 
KOMSIS eintragen. InteressentInnen 
können immer und überall diese de-­
taillierten Informationen abrufen. Das 

System lässt sich direkt in jede belie-­
bige Gemeindewebsite einbinden. Der 
Vorteil für die Gemeinde liegt auf der 
Hand: Sie können die in der Gemein-­
de verfügbaren Objekte mit gering-­
stem Aufwand professionell aufbereitet 
präsentieren. InteressentInnen haben 

schnell und unkompliziert Zugang 
zu den detaillierten Informationen 
über die Objekte und Standorte. 
 
ecoSIS ist ein System der ecoplus. 
Niederösterreichs Wirtschaftsagentur 
GmbH. Im Unterschied zu KOM-­
SIS hat ecoSIS keinen Zugang für 
Gemeinden und/oder Interessenten 
und führt nur Informationen zu Ge-­
werbeflächen und Betriebsobjekten 
(keine Wohnflächen). Es wird aus-­
schließlich vom Geschäftsfeld Inves
torenservice der ecoplus verwendet. 
Die Aufgaben dieses Geschäfstfeldes 
sind u.a. das nationale und inter-­
nationale Marketing für den Wirt-­
schaftsstandort Niederösterreich und 

KOMSIS und ecoSIS
Eine erfolgreiche Partnerschaft zur Standortenwicklung

Zugegeben, die beiden Kunstwörter „KOMSIS“ und „ecoSIS“ 

offenbaren Uneingeweihten nicht gleich ihren Sinn und Zweck. 

Immerhin erkennt man an der Endung „SIS“, dass sie etwas mitei-

nander zu tun haben müssen. Und so ist es auch. „SIS“ bedeutet 

„Standort-Informations-System“. Und was soll das sein? Und 

warum gibt’s gleich zwei davon? 

KOMSIS ist via Internet 	
weltweit verfügbar.

➔

➔
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Die neue Regionalfördergebietskulisse

versucht so, Betriebsansiedlungen zu 
aquirieren sowie Betriebserweite-­
rungen zu betreuen. Wenn es Inte-­
ressenten für eine Betriebsansiedlung 
gibt, dann betreut ecoplus die betref-­
fenden Unternehmen und unterstützt 
sie bei der Suche nach geeigneten

Standorten, stellt alle nötigen Kon-­
takte her, hilft bei der Abwicklung aller 
notwendigen Formalitäten und berät 
bei Finanzierungs- und Förderangele-­
genheiten. In ecoSIS verwaltet ecoplus 
alle Gewerbeflächen und Betriebsob-­
jekte, mit denen sie arbeitet, die da-­
zugehörigen Kontakte und zusätzlich 
alle projektbezogenen Informationen. 
 
Kooperation mit win-win Effekt
Nun lag es natürlich Nahe, die beiden 
Systeme KOMSIS und ecoSIS mit-­
einander zu verbinden. Seit Sommer 
2007 tauschen die beiden Systeme 
ihre Daten zu Gewerbeflächen und 
Betriebsobjekten automatisch und 
regelmäßig untereinander aus. KOM-­
SIS-Daten werden an ecoSIS über-­
mittelt und umgekehrt. So sind die 
Daten in beiden Systemen verfügbar. 
Von dieser Kooperation profitieren alle 
Beteiligten. Gemeinden, die KOMSIS 
verwenden, haben den Vorteil, dass 
ihre freien Gewerbeflächen automa-­
tisch in die Vermarktungsaktivitäten 
von ecoplus mit einbezogen werden. 
Wenn bei ecoplus eine Suchanfrage 
zu einer Gewerbefläche eintrifft und 
das Angebot einer Gemeinde den ge-­
forderten Kriterien entspricht, leitet 

Immer mehr Gemeinden sind von KOMSIS überzeugt

Die neue Regionalfördergebietskulisse
Regionalförderungsgebiete 2007–2013 – einfach erklärt

KMU-Bonus
Der KMU-Bonus gilt in der gesamt-­
en EU. Kleine Unternehmen können 
somit generell bis zu 15 % und mittlere 
Unternehmen bis zu 7,5 % gefördert 
werden. Allgemeine Investitionen in 
Großunternehmen können hingegen 
nur in den so genannten Regionalför-­
derungsgebieten gefördert werden. 

Regionalförderungsgebiete  
in Niederösterreich 
Eigentlich hätten Österreich (mit 
Ausnahme des Burgenlands) und an-­

dere wohlhabende Mitgliedstaaten 
bzw. Regionen gar keine Regionalför-­
derungsgebiete erhalten, da sie nicht 
im so genannten „Konvergenzgebiet“ 
liegen (das sind Länder, deren Brut-­
toinlandsprodukt kleiner als 75 % des 
Durchschnitts der EU-25 ist). Durch 
geschickte Verhandlungen ist es aber 
gelungen, dass diese Länder zumindest 
einen Teil ihres Gebiets als Regional-­
förderungsgebiete festlegen können. 
Jedem dieser Länder wurde ein be-­
stimmter Prozentsatz an förderfähiger 
Bevölkerung zugestanden. Im Rahmen 

dieses Schlüssels konnten nun rela-­
tiv frei Regionalförderungsgebiete 
bestimmt werden. Österreich erhielt 
einen Prozentsatz von 22,5 % der 
Bevölkerung (davon 507.000 „Köpfe“ 
für NÖ). Zum Vergleich: Die Nie-­
derlande erhielten nur 7,5 %, Däne-­
mark 8,6 % , Italien hingegen 34,1 %. 

Die herausfordernde Aufgabe für 
NÖ war es nun, zusammenhängende 
Gebiete zu bestimmen, die mög-­
lichst viele Gemeinden umfassen, in 
denen jedoch nicht mehr als insge-­
samt 507.000 Menschen zu Hause 
sind. Außerdem sollten struktur-­
schwache Regionen bevorzugt und 
möglichst jene Gemeinden ausge-­
wählt werden, in denen Unterneh-­
mensförderungen den größten Effekt 
erzielen. Diese Aufgabe zur Zufrie-­
denheit aller Gemeinden zu lösen, 
ist wohl ein Ding der Unmöglich-­
keit. Das Ergebnis kann immer nur 
ein Kompromiss sein. Und doch ist 
die nun vorliegende Regionalförder-­
gebietskarte gewiss eine der besten 
Lösungen, die möglich waren.
Sowohl die Größe des Regionalför-­
dergebietes, als auch die mögliche 
Förderhöhe, ist für ein wirtschaft-­
lich gut entwickeltes Gebiet wie NÖ 

Die Europäische Kommission hat Ende 2006 die für Österreich 

geltenden Regionalförderungsgebiete für den Zeitraum 2007 

–2013 beschlossen. Damit wurde die mögliche Höhe von Förde-

rungen für Unternehmen in den jeweiligen Gebieten festgelegt. 

Dieses Instrument regelt also nur, wie hoch allfällige Förderungen 

an Unternehmen überhaupt sein dürfen. An sich gilt in der ge-

samten EU nämlich ein generelles Verbot von Unternehmensför-

derungen. Es gibt aber einige Regelungen, die eine Lockerung 

dieses Verbots bewirken. Die wichtigsten Ausnahmen betreffen 

die Förderung von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), 

Forschung & Entwicklung, Umweltschutz und Energieeinsparung, 

Qualifizierung sowie die Regionalförderungen. 

Beispiel aus KOMSIS: 
Das System liefert alle Informationen über 
verfügbare Gewerbe- und Wohnflächen.

ecoplus das Angebot an das interes-­
sierte Unternehmen weiter und betreut 
die Ansiedelung nach erfolgreicher 
Akquisition. ecoplus wiederum profi-­
tiert von dem großen und vielfältigen 
Pool an vermarktbaren Objekten. So 
steigt die Chance, dass für potenti-­

ell ansiedelungswillige Unternehmen 
ein passendes Objekt gefunden wird. 
 
Das Konzept überzeugt
Immer mehr Gemeinden erkennen 
den großen Nutzen von KOMSIS. 

Mit der Verbindung zu ecoSIS erfährt 
dieser Nutzen nocheinmal einen deut-­
lichen Mehrwert. So ist es nicht ver-­
wunderlich, dass mit Ende 2007 rund 
100 nö. Gemeinden KOMSIS nutzen. 
Auch Gemeinden aus anderen öster-­
reichischen Bundesländern und sogar 
aus dem benachbarten Ausland haben 
bereits Interesse an KOMSIS angemel-­
det. Das System ist mittlerweile ein fixer 
Bestandteil von verschiedenen Standort-­
entwicklungsprojekten wie beispielsweise 
„Standort:Aktiv“ (www.standortaktiv.
at). Wenn auch Sie jetzt aufmerksam und 
neugierig geworden sind, dann probieren 
Sie KOMSIS gleich im Internet aus!  n
Weblink: www.komsis.at,  www.ecoplus.at 

Unternehmen Kein Regionalfördergebiet Regionalfördergebiet Wald- und Weinviertel

Teile des südl. NÖ

Kleinbetrieb 15 % 35 % 40 %

Mittelbetrieb 7,5 % 25 % 30 %

Großbetrieb 0 % 15 % 20 %

Mögliche Höhe der Förderungen für Unternehmen

➔

➔

KOMSIS und ecoSIS
Eine erfolgreiche Partnerschaft zur Standortenwicklung




